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Dichtigkeit der Körper
in ihrem elaftifch - flüffioren Zuftande .ü

Die fpecififchen Gewichte oder die Dichtigkeiten der
einfachen Gafe im Verhältnifs zu dem Werthe ihrer
ftöchiometrifchen Antheile find , wie S . 17 bis 32 ge¬
zeigt worden , folgende :

Sauer ftoffgas
Wafferftoffgas
Stickgas
Halogengas

Specififches Gewicht
1 , 0000

0 , 062S
0 , 875°
2 , 2500

Werth eines Antiteils

1 , 000

o , i 25

1 , 750
4 >5°o

Der Anblik diefer Reihe führt zunächft zu drey
Bemerkungen :

1 . Das fpecififche Gewicht des Sauerftoffgafes
ift gleich dem Werthe eines ftöchiometrifchen An -ö
theils Sauerftoff .

2 . Die fpecififchen Gewichte der übrigen drey
Gafe find genau die Hälften des Werths ihrer ftö¬
chiometrifchen Antheile , woraus folgt , dafs

3 . die fpecififchen Gewichte diefer Gafe , mit
Ausnahme des Sauerftoffs , fich unter einander ver¬
halten wie die Werthe ihrer ftöchiometrifchen An¬
theile .

Die übrigen Stoffe find für fich allein , im ein¬
fachen Zuftande , noch nicht gas - oder dunftförmig
dargeftellt worden , allein eine foldhe beftimmte Ge -
fetzmäfsigkeit , wie hier in den Dichtigkeiten der
wichtigften Gafe gefunden wird , läfst l'chon vertnu -
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then , dafs auch die übrigen Körper , tvelche fich
fämmtlich gegen den Sauerftoff bafifch verhalten , ein
gleiches Verhältnifs der Dichtigkeit beobachten , fo -
bald fie in einen gas - oder dunftförmigen Zuftand
übergehen . Dafs diefs wenigftens bey den bekann¬
ten zufammengefetzten Gasarten der Fall ift , zeigen
nachftehende Berechnungen der Dünfte der Kohle ,
des Schwefels und des Jodins .

a . Dichtigkeit des Kohlendunft .es . Das fpecifi -
fche Gewicht des kohlenfauren Gafes ift nach Biot
und Arrago * ) 1 , 5196 im Verhältnifs zur atmosphä -
rifchen Luft , und 1 , 3676 im Verhältnifs zum Sauer -
ftoffgafe , wenn die Dichtigkeit der atmosphärifchen
Luft zur Dichtigkeit des Sauerftoffgafes fich verhält
wie 0 , 9 zu 1 . Da nun nach S . 75 die Kohlenfäure
aus Kohlenftoff und Sauerftoff , dem Ge¬
wichte nach , befteht , fo enthalten 1 , 3674 Kohlen¬
fäure 0 , 3724 Kolilenftoff , wie nachftehende Be¬
rechnung zeigt .

Kolilenfaures Gas 1 , 3676
minus Sauerftoffgehalt T9Y X 1 , 3674 = 0 , 9952

bleibt Kohlenftoff 0 , 3724 .
Hiernach beträgt die Dichtigkeit des Kohlenftoffs in
der Kohlenfäure 0 , 3724 oder nahe 0 , 375 , welches
der Hälfte eines Antheils Kohlenftoff oder 0 , 75
gleich ift .

Das Kohlenoxydgas hat nach C r uickfh ank
ein fpec . Gewicht von 0 , 9569 im Verhältnifs zur at¬
mosphärifchen Luft , oder von 0 , 8612 im Verhältnifs
zum Sauerftoffgafe ; der Sauerftoffgehalt diefes Gafes
beträgt ( f. S . 75 ) -i , und der Kohlenftoffgehalt A .

*) Ueber diele und die zuniiclift [eilenden Angaben f . Snpplem .
zum chem . . Würterbuclie . II . 1^ 5 f . . und Scli we ipee rs J .
XI . 5 7 .
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Kohlenoxydgas 0 , 8612
minus Sauerftoff ± X 0 , 8612 — Q , 49 2 1

bleibt Kohlenftoff 0 , 368 i -

Hiernacli ift die Dichtigkeit des Kohlenftoffs in dem
Kohlenoxydgafe ebenfalls nahe 0 , 375 -

Die Dichtigkeit des Kohlemvafferftoffgafes ift
nach T h o in f o n 0 , 555 im Verhältnifs zur atmosphä -
rifchen Luft und 0 , 5 im Verhältnifs zum Sauerftoff -
gafe ; der Wafferftoff deffelben beträgt ( f. S . 80 ) -J
des Kohlenwafferftoffs , dem Gewichte nach .

Koldenwafferftoffgas 0 , 500
minus Wafferftoffgehalt ^ 0 , 5 ^ 0 , 125

o >375 -
Hiernach beträgt die Dichtigkeit des Kohlenftoffs
genau die Hälfte von 0 , 75 . Vollkommen diefelbe
Dichtigkeit zeigt diefer Stoff in dem Schwefelkoh¬
len ftoff , in dem Phosgengafe , in der Blaufäure und
in dem Halocyanogen . So wie aber alle Gafe und
Dünfte in einigen ihrer Verbindungen fich verdich¬
ten und in andern ausdehnen , fo wie z . Ji . der Waf¬
ferftoff in dem Ammonium um das Doppelte verdich¬
tet und in den Wafferftofffäuren um das Doppelte
ausgedehnt ift , fo hat auch der Kohlenftoff in dem
Blauftoffdunfte , in dem ölbildenden Gafe und in den
Verbindungen des letztem mit Wafferdunft die Dich¬
tigkeit 0 , 75 und in dem Salzätherdunfte die Dichtig¬
keit 0 , 1875 , wodurch alfo der aus den Hauptver¬
bindungen des Kohlenftoffs abgeleitete Satz , dafs
feine normale Dichtigkeit im dunftförmigen Zuftande
durch 0 , 375 , nämlich durch die Hälfte feiner ftö -
chiometrifchen Zahl auszudrücken fey , nicht umge -
ftofsen wird .

b . Der Schwefel hat in den fchwefelhaltigen
elaftifch - ikiffigen Körpern die Dichtigkeit des Sauer -
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ftoffes oder von i , d . i . der Hälfte von feiner ftö -
chiometrifchen Zahl 2 , wie nachftehende Berech¬
nungen zeigen .

Das fpec . Gewicht der Hydrothionfäure ift
nach Davy 1 , 177 , die atmosphärifche Luft als Ein¬
heit gefetzt , und alfo im Verhältnifs zum Sauerftoff -
gafe 1 , 0593 , worin der Wafferftoffgehalt ( nach S .
go ) den neunten Theil beträgt .

Hydrothiongas I >°593
minus Wafferftoff -£■ X 130593 = 0 , 1177

bleibt Schwefel 0 , 9416 .

Das fpec . Gewicht des fcliwefligfauren Gafes
ift nach Davy im Verhältnifs zum Sauerftoffgafe als
Einheit 1 , 9737 . Da nun der Sauerftoffgehalt die
Hälfte beträgt , fo bleibt für den Schwefel die Dich¬
tigkeit 0 , 98683 alfo hier , wie in dem vorigen Gafe
nahe 1 . Wenn nun auch in dem Schwefelkohlen -
ftoffe die Dichtigkeit des Schwefels doppelt fo grofs
ift , fo kann man doch als gefetzmäfsige Dichtigkeit
des Schwefels in feinen Hauptverbindungen die Zahl
1 oder die Hälfte feines ftöchiometrifchen Werths
anfetzen .

c . Dichtigkeit des Jodindunftes . Gay - Lüffac
findet die Dichtigkeit des Hydriodingafes = 3 , 980 ira
Verhältnifs zum Sauerftoffgafe . Nach S . go ift der
Wafferftoffgehalt diefer Säure yIä *

Hydriodingas 33980
minus Wafferftoff T | 5 X 3 , 98 = 0 , 320

bleibt Jodin 3 , 660 .

Wenn nun aber hierin , wie in allen Waffer -
ftofffäuren , eben fowohl der Wafferftoff als die da¬
mit verbundene Grundlage um das Doppelte ausge¬
dehnt ift , fo erhalten wir für die gefetzmäfsige
Dichtigkeit des Jodindunftes in feinem freyen Zu -
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ftande 2 3 , 66 = 7 , 32 , oder nahe die Hälfte von

15 , 5 oder des ftücliiometrilchen Werthes eines An -
theiis Jodin .

Aus diefen Beyfpielen , denen noch die Berech¬

nung des Fluoringafes und des Phosphordunftes bey -

gefügt werden könnte , ergiebt fich fchon , dals auch

die feften Stoffe , fobald ile einen elaftifch - flüffigen

Zuftand eingehen , in Iiinficlit ihrer Dichtigkeit ein
beftimmtes Verhäitnifs zu ihrem ftöchiometrifchen

Werthe beobachten . Da aber der ftöchiometrifche

Werth oder das Verbindungsverhältnifs der Körper

von ihrer Sauerftoffcapacität abhängig ift , fo mufs

auch die Dichtigkeit der Körper mit ihrer Sauer¬

ftoffcapacität in einer beftimmten Verbindung ftehen .

Hierdurch ift alfo fchon der Zufammenhang

zwifchen drey ausgezeichneten Eigenfchaften der

Körper , nämlich zwifchen ihrer Sauerftoffcapacität

ihrem Verbindungsverhältniffe unter einander und

ihrer Dichtigkeit im elaftifch - flüffigen Zuftande auf -

gewiefen worden .

Um die wahrfclieinliche Dichtigkeit der einfa¬

chen Gafe und Diinfte fämmtlicher Körper ( mit Aus¬

nahme des Sauerftoffs ) zu wilfen , darf man daher

nur ihre ftöchiometrifche Zahlen , welche S . 70 an¬

gegeben find , verdoppeln . Man kann z . B . die

Dichtigkeit des Eifendunftes zu 7 , und die des

Queckfilberdunftes zu 50 anfetzen .

Diefe Dichtigkeit , welche wir die normale

Dichtigkeit der Körper nennen wollen , kann aber

nur dann eintreten , wenn die Gafe und Diinfte ein¬

fach und frey , oder wenigftens nicht durch andere

Körper in ihrer Spannung gehindert find . Auf dem

erften Oxydationsgrade der übrigen Verbindungen

fcheinen die einfachen Stoffe ihre normale Dichtig -



175

keit 7. u behaupten , indem hier die gegenfeitige
Spannung der Stoffe gegen einander ? u einer be -
ftimmten Neutralität aufgelöft ift , während auf ho¬
hem Stufen der Verbindungen , Avorin entweder der
eine oder der andere Stoff vorwaltet , entweder eine
Verdichtung oder Ausdehnung eintritt . So ift z . B .
in item höchft carbonifirten Kohlenwafferftoffgafe
der Wafferftoff durch den Ivohlenftoff verdichtet und
in dem höchft hydrogenirten Phosphorwäfferftoff -
gafe der Phosphor durch den Wafferftoff ausgedehnt .
In mehrfach zufammengefetzten Verbindungen fchei -
nen oft fämmtliche Beftandtheile verdichtet zu feyn ,
obgleich fie fich nur falzartig durchdringen und ei¬
gentlich denfelben Raum , Avie vor der Verbindung ,
erfüllen .

i . Die atmosphärifche Lift ift nach S . 74 aus
I Anth . Stickftoff und -§ Sauerftoff , oder in Volu¬
men ausgedrückt , aus 4 Theilen Stickgas und 1 Th .
Sauerftoffgas zufammengefetzt . Da bey diefer Mi -
fchung Aveder Verdichtung noch Ausdehnung vor¬
geht , fo ift die Dichtigkeit der atmosphärifchen Luft
genau das Mittel aus den GeAvichtsmengen der Be¬
ftandtheile derfelben . Nun ift 1 Maafs Stickgas
= 0 , 875 und ein gleiches Maafs Sauerftoff = 1 , 000 ,
es mufs alfo das fpecilüche Gewicht der atmosphäri¬

fchen Luft gleich feyn —2* 4 — 0 , 9 des
5

Sauerftoffgafes als Einheit .

2 . Das oxydlrte Stickgcis ift nach S . 74 aus glei¬
chen Antheilen Stickftoff und Sauerftoff , und dem
Volumen nach aus 2 Theilen Stickgas und 1 Theil
Sauerftoff zufammengefetzt . Alle Verfuche geben
übereinftimmend die Dichtigkeit diefes Gafes Aveit
höher an als die feiner Beftandtheile einzeln genom¬
men : es mufs alfo bey der Verbindung des Stiekftoffs
mit dem Sauerftoffgafe eine Verdichtung ftatt finden .
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Nehmen wir an , dafs das Stickgas hier , wie in meh¬
rere analogen Verbindungen feine Ausdehnung be¬
hauptet und dasSauerftoffgas vollkommen in fich auf -
nimint , fo befteht ein Maafs oxydirtes Stickgas aus

i M . Stickgas = 0 , 875
| M . Saueritoffgas — 0 , 500

J » 3 75

wonach die Dichtigkeit diefes Gafes , im Verhältnifs
zum Sauerftoffgafe 1 , 375 und hn Verhältnifs zur
atmosphärifchen Luft 1 , 527 beträgt . Nach Ber -
thollet 1 , 36293 , nach Davy 1 , 6143 , und nach
T lienard 1 , 52092 .

3 . Das Salfjetergas ift nach S . 74 aus 1 Anth .
Stiekftoff und 2 Anth . Sauerftoff , und alfo , dein
Raume nach , aus gleichen Maafsen Stickgas und
Sauerftoff zufammengefetzt . Nach allen Wägungs -
verfuchen zeigt fich diefes Gas lchwerer als das Stick¬
gas und leichter als dasSauerftoffgas , woraus man
bey diefen Stoffen , deren Dichtigkeit nicht be¬
trächtlich verfchieden ift , fchliefsen kann , dafs bey
der Verbindung des Stickftoffs mit dem Sauerftoffe
in diefem Gafe keine Verdichtung Statt finden kann ,
fondern die Dichtigkeit des Salpetergafes das Mittel
der beyden conftituirenden Beftandtheile darftellt .
Das Mittel aus der Dichtigkeit des Stickgafes und des

o , 875 + 1 . . .
- — 0 , 9 3 75 mi Ver -

Sauerftoffgafes ift aber

hältnifs zum Sauerftoffgafe , und 1 , 0416 im Verhält¬
nifs zur gemeinen Luft . Nach Berard 1 , 0388 »
nach Davy 1 , 094 , nach Thenard und Gay -
Lüffac 1 , 03636 .

4 . Wenn 2 Maafse Salpetergas und 1 M . Sauer -
ftoffgas zufannnentreten , fo entftehen falpetrige
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